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Der zersplitterte Völkerbund
Londott, 15. Juni . Der spanische Ministerrat Hai nach

Meldungen aus Madrid in Uebereinstimmung mit dem Vor¬
schlag des Außenministers beschlossen, die Kandidatur Spa¬
niens für einen nichtständigen Sitz im Völkerbundrat nicht
aufzustellen. Der Außenminister wurde ermächtigt, im ge¬
gebenen Augenblick dem Völkerbund gegenüber diejenige
Haltung einzunehmen, die dem Beschluß des Völkerbundes
und den von der spanischen Regierung  festgelegten
Richtlinien entsprechen werde. Das heißt, die spanische Re¬
gierung ist entschlossen, dem Beispiel Brasiliens zu folgen,
falls Spanien nicht einen ständigen Ratssitz erhält . Der
spanische Botschafter in London hat erklärt," daß die An¬
sprüche Spaniens seit dem Jahre 1921 bekannt und immer
wieder betont worden seien, so daß sie von niemanden, der
mit den Vorgängen vertraut gewesen sei, Hütte übersehen
werden können. — In einer sür die internationale Oeffent-
lichkeit bestimmten Erklärung erteilte Senator Borah dem
Völkerbunde, „soweit Amerika in Betracht komme", eine
überaus scharfe Absage. Der Fall Brasilien habe bewiesen,
daß die mehr und mehr rein europäische Praxis des Völker¬
bundes mit den Interessen Amerikas unvereinbar sei- Man

Großdeutschland -Kundgebungen
Severiug und seine rmgesetzmStzige« Anordmmge«. — Berlin rnmort

Anschlußkundgebung in der Paulskirche
Frankfurt a. M ?, 15. Juni . In der historischen, bis auf

len letzten Platz gefüllten Paulskrrche fand gestern abend um
* Uhr als Abschluß des Bundestages des Oesterreichisch-
Oeukschen Volksbundes eine große politische Kundgebung für
>en Anschluß Deutsch-Oesterreichs an Deutschland statt.
Reichskagspräsidenk Lobe eröffnet« den Abend mit einer
mrzen Ansprache, in der er u. a. betonte: Gebt dem deut-
chen Bolk freies Selbstbeskimmungsrecht. Schon morgen
oird es sich zeigen, daß keine Macht der Welt diesen ein-
seiklichen Willen der deutschen Stämme von Nord und
3äd hemmen kann . — Im Anschluß daran sprach als Ver¬
treter der österreichischen Wirtschaft Generaldirektor
Dr. Neubacher-Wien , der zum Ausdruck brachte, daß die
österreichische Wirtschaft ohne den Anschluß an das Reich
nicht lebensfähig sei. Als Vertreter des österreichischen
Landbundes sprach Lavdtagsabg . Gaffelinch-Wien , der be¬
tonte, daß die österreichische Landwirtschaft nicht eher ruhe»
werde, bis das heilige Ziel der Vereinigung mit dem Reich
erfüllt sei. Als Vertreter der Wissenschaft führte der christ¬
lich-soziale Abg. Prof . Dr. Eibl aus , daß die unbedingte Not¬
wendigkeit bestehe, die deutschen Stammesgenoffen in Oester¬
reich mit dem Mutterlands zu vereinigen. — Hierauf sprachen
noch Vertreter der deutschen politischen Parteien.

werde sich in Amerika sehr freuen, wenn ver europaycye
Völkerbund es fertig bringen würde, Friede und Ordnung
-auf dem europäischen Kontinent zu gestalten und zu erhalten,
aber auf die Mitwirkung Amerikas werde man dann ver¬
zichten müssen.

Und Deutschland?
Berlin , 15. Juni . Ueber die in Genf entstandene Lage

wird der Außenminister in der bevorstehenden Sitzung des
Auswärtigen Ausschusses nähere Mitteilungen machen. An
unterrichteter Stelle tritt man bereits den optimistischen Er¬
wartungen entgegen, als ob jetzt die Lage für Deutschland
völlig geklärt wäre . Man erwartet vielmehr hier weitere
Auswirkungen des Rücktritts Brasiliens . Entweder erhalten
Brasilien nebst Spanien und Polen ständige Ratssitze wie
Deutschland, oder auch Spanien und Polen werden das Vor¬
bild Brasiliens nachahmen. Ein Massenaustritt von Völker¬
bundsstaaten wegen des Eintritts Deutschlands wird aber
kaum Wohlwollen bei Äen übrigen Mitgliedern des Völker¬
bundes für Deutschland erwecken. — Das sieht verdammt
darnach aus, als wollte die deutsche Regierung nachgebeni

Richter gegen Severing
Berlin , 15. Juni . Das Amtsgericht Essen hat die Be¬

schwerde der Großindustriellen gegen die Haussuchungen als
begründet anerkannt und die Maßnahmen des Berliner Po¬
lizeipräsidiums als ungerechtfertigt aufgehoben. Gegen die¬
sen Beschluß hat der Berliner Polizeipräsident Beschwerde
erhoben.

Zusammenstöße in Berlin
Berlin . 15. Juni . Gestern abend veranstaltete die Sozial¬

demokratische Partei zusammen mit den Gewerkschaften im
Lustgarten eine Kundgebung für den Volksentscheid. Nach
Schluß der Versammlung kam es vor dem Schloß zu Zu --
sammenstößen mit der Schutzpolizei,  bei denen
einige Personen verletzt und einige in Haft genommen wur¬
den. Den Anlaß gab die Verhaftung eines Kundgebers, der
eine Puppe in der Uniform Wilhelms ll . mit sich führte.
Die Masse stürzte sich auf den Polizeioffizier und versuchte,
ihm den Festgenommenen zu entreißen. Die Polizei mußte
Verstärkung herbeiholen und die Treppe vor dem Schloß
durch Berittene räumen lassen. Bis 10 Uhr abends waren
auf dem Polizeipräsidium wegen Widerstands gegen di«
Staatsgewalt 13 Personen einaeliefert. Die Unruhen dauer¬
ten bis nach Mitternacht . 55 Personen wurden verletzt. Die
Demonstrationen sollen am Mittwoch und Donnerstag ihre
Fortsetzung finden.

Tagesspiegel
Die Stuttgarter Studentenschaft blieb, um ihre Sym¬

pathie für die Hannoverschen Kommilitonen darzutuu . heute
den Vorlesungen fern.

In England worden Verhandlungen zwischen den Berg¬
arbeiter « und Grubenbesitzern «mfgenommen.

Die Getreidehandels-Gesellschaft
Ihre Entstehung und ihre Aufgaben

Als im Herbst vorigen Jahrs infolge der guten Ernte,
mehr aber noch infolge der finanziellen Schwierigkeiten der
Landwirtschaft, der Roggenpreis in ungeahnter Weise iv
die Tiefe ging, wurde die Wiederherstelluna der Reichs-
getreidestelle durch einen Gesetzentwurf des Reichslandwirt-
schastsministeriums vorgeschlagen. Sonderlich viel Beifall
hat dieser Vorschlag nicht gefunden. In der Landwirtschaft
vestand noch das alte Mißtrauen aus der Zeit der Zwangs¬
wirtschaft gegen die Reichsgetreidestelle. Schließlich trat Lei
Plan in den Vordergrund , eine neue private Gesell¬
schaft  für die zu lösende Aufgabe zu gründen. Daneben
wurde auch der Gedanke eines Getrerdemonopol-
von neuem hervorgezogen. Ihm ist lediglich der Erfolg be¬
setz!eden, daß im Reichslandwirtschaftsministerium eine Denk¬
schrift darüber ausgearbeitet werden soll, während der Plan
einer Getreidehandels-G. m. b. H. inzwischen marschierte.
Mit einem Stammkapital von 50 000 Mark wurde vom Kali¬
syndikat, dem Stickstoffsyndikat und der Landwirtschaft eine
Roggen - Studiengesellschaft  G . m- b. H. gegrün¬
det mit der Aufgabe, die Vorarbeiten für eine zu schaffende
Getreidehandels-Gesellschaft zu treffen. Nachdem das Parla¬
ment die Genehmigung zur Gewährung eines Kredits von

! 30 Millionen Mark an die zu schaffende Gesellschaft erteilj
^ hatte — die allerdings cm gewisse Bedingungen geknüpft
. wurde —, konnte die Gründling der Getreidehandels -G. m.

b. H. vollzogen werden.
Das Grundkapital  der Getreidehandels-G. m. b-H.

ist auf 15 Mill. Mark festgesetzt. Nach dem Gründungsplan
sind 76 Prozent , also 11,4 Millionen Mark, von den drei
Gründergruppen , dem Kalisyndikat, dem Stickstoffsyndikat u.
der Landwirtschaft, aufzubringen . Die übrigen 24 Prozent,
also 3,6 Millionen, waren angeboten dem Getreidehandel,
den Mühlen, der Superphosphatindustrie , den Thomasmehl¬
erzeugern und dem Bäckereigewerbe. Mühlen , Bäcker und
die genannten kleineren Düngemittelgruppen lehnten ab. Cs
blieben alsv der Handel und die Verbrauchergruppe. Letztere
hat, soweit sie sozialdemokratisch orientiert rst, über die Groß¬
einkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine eine Kapital¬
beteiligung mit 750 000 Mark genommen.

Die Forderung des Handels  ging nicht so sehr auf
eine hohe Beteiligung, also etwa auf den Besitz der Anteils¬
majorität , sondern in erster Linie auf die Ueberlassung
der zweiten Geschäftsführer stelle.  Das war
eine Forderung , die nicht angenommen werden konnte.

Es sei darauf hingewiesen, daß den Landwirten der Be¬
zug von Düngemitteln gegen Kreditnahme nach den vor¬
jährigen Erfahrungen außerordentlich bedenklich geworden
war. Dieser Umstand hat wohl dazu geführt, daß man in
der Düngerindustrie nach einem Ausweg auf kaufmän¬
nischer Grundlage suchte, um in erster Linie den Roggen¬
preis auf eine Höhe zu halten , welcher den
Landwirten den Bezug von Düngemitteln

i ermöglichte.  Dieser Gedanke hat bei der Gründung
> .der jetzt in Tätigkeit tretenden Getreidehandels -Gesellschaft
I Pate gestanden. Es handelt sich hier also um gleichlaufende

Interessen der Landwirtschaft und Düngemittelindustrie.
! Nunmehr werden die Mittel aus der Auflösung der
> Reichsgetreidestelle, soweit sie 65 Millionen Mark über-
! schreiten, der Getreidehandels-Gesellschaft als Kredit  von

der Regierung überlassen werden. Es handelt sich hierbei
s wahrscheinlich um einen etwas kleineren Betrag als 30 Mil-
! lionen, der zunächst in Aussicht gestellt war ; mehr als

etwa 26 Millionen glaubt man nicht, daß herauskommen
werden. Immerhin ist das zusammen mit dem eigenen Ka¬pital von 15 Millionen Mark eine Summe von rund 40
Millionen, mit der sich schon eine recht umfangreiche Be¬
tätigung auf dem Getreidemarkt ermöglichen läßt . Geht
doch wohl nur eine Jnlandsgetreidemenge im Wert von
800 bis 1000 Millionen Mark über den ganzen Getreide-
markt verteilt auf ein ganzes Jahr . Hinzu komm: noch die
Möglichkeit der Lombardierung von Getreide,
die bekanntlich durch den Reichsbankpräsidenten Dr. Schacht
in Darmstadt in Aussicht gestellt worden ist, wovon nament¬
lich die Getreidehandels -Gesellschaft großen Nutzen ziehen
kann. Das Betriebskapital der Getreidehandels-Gesellschaft
kann dadurch ganz bedeutend erhöht werden. Selbst wenn
der Absatz von Getreide sich bei ihr nicht so vollzieht wie im
Handel, so kann sie doch eine solche Menge aus dem Markt

j nehmen, daß sie allein dadurch zweifellos starken Ein¬fluß auf die Preisbildung  erlangt . Selbstver¬
ständlich wird alles von der Leitung der Getreidehandels-
Gesellschaft abhängen, jedoch darf man erwarten , daß ihre
Dispositionen von rein kaufmännischen Erwägungen geleitet
werden und keinerlei politische Einflüsse dort ausschlag¬
gebend werden. Es wird ein Arbeitsausschuß gebildet
werden, dem neben drei Personen aus dem Verwaltungs¬
rat (voraussichtlich je ein Vertreter des Kalijyndikats, des
Stickstoffsyndikatsund der Landwirtschaft) der Reichskom-
wissar angehört. Diese wexden die oberste geschäftliche Lei¬

tung haben, während die Geschäftsführung in den Händen
des Vorstands liegt. Daneben wird noch ein Beirat  Mit¬
wirken, dem wichtige grundsätzliche Fragen vorgelegt wer¬
den sollen. Ueber die Zusammensetzung dieses Beirats , in
dem übrigens auch Vertreter der Verbraucher sitzen werden,
soll die Entscheidung erst fallen.

Es muß betont werden, daß es sich bei der Getreide¬
handels -Gesellschaft nichtum  eine staatliche  Stelle han¬
delt, auch nicht um Bestrebungen auf Errichtung eines
staatlichen oder privaten Getreidemonopols,  sondern
um eine einfache private  Gründung , der lediglich Gelder
aus einem Fonds zur Verfügung gestellt werden, der durch
die alte Reichsgetreidestelleauf Kosten der Landwirtschaft —
die wertbeständiges Getreide gegen wertlos werdende Pa¬
pierscheine abliefern mußte — angesammelt ist. Es soll
mit Hilfe des hier zusammengebrachten Kapitals das Ziel
erstrebt werden, den Preisdruck  vom Markt zu nehmen,
der dadurch im vorigen Jahr entstanden ist, daß die Land¬
wirte ihren Roggen im denkbar ungünstigsten Augenblick
auf den Markt werfen mußten, um Kredite abzudecken, di«
sie z. B. für den Bezug von Düngemitteln kurzfristig ein-
gegangen waren.

Ein wichtiges Auftvertninssurteil
Eine der umstrittensten Fragen des Aufwertungsgesehes

war bisher die, die sich im Anschluß an 8 28 Abs. 2 ergeben
hatte. Nachdem Abs. 1 dieses Paragraphen festgestellt hat,
daß der Aufwertungsbetrog erst ab 1. 1. 25 verzinst weichen
müsse, bestimmt der zweite Absatz, daß die Verzinsung dann
erst mit dem Beginn des auf die Wiedereintragung folgen¬
den Kalendervierteljahrs beginne, wenn die Hypothek in¬
folge Aufwertung kraft Rückwirkung wieder eingetragen
werde. Bisher war es vollkommen zweifelhaft, ob die Son¬
derregelung Äes 8 28 Abs. 2 über die Hinausschiebung des
Zinsbeginns bis zu dem auf die Wiedereintragung der Hy¬
pothek folgenden Kalenderoierteljahr nur auf die Frage der
Verzinsung der Hypothek sich beziehe, oder ob eine solche Hin¬
ausschiebung des Zinsbeginns auch hinsichtlich der der Hy¬
pothek zugrunde liegenden versönljchen Forderuna anzuneb-

men sei. Schrifttum 'und Rechtsprechung der unteren Gerichte
waren bisher hier völlig in zwei Lager gespalten. Nunmehr
sind jedoch in jüngster Zeit zwei oberlandesgerichtliche Ur¬
teile ergangen , die sich dafür aussprechen, daß 8 28 Abs. 2
lediglich den Zinsbeginn der Hypothek
regeli, den Zinsbeginn der persönlichen Forderung dagegen
unberührt läßt . Die persönliche Forderung ist
somitab 1. 1- 25zuver zinsen.  Diese Ansicht wurde
ausgesprochen am 7. Mai 26 vom Oberlandesgericht Stet¬
tin  und am 11. Mai 26 durch Beschluß des Oberlandes-
gerichts Karlsruhe.  Diese Entscheidungen sind als Am¬
wertungssachen nicht revisibel und somit als endgültig zu be¬
trachten sei. Es ist damit zu rechnen, daß alle deutschen Hypo¬
thekengläubiger von jetzt ab die Verzinsung der persönlichen
Forderung ab 1. 1. 25 fordern werden.

Neuestes vom Tage
Sitzung des Reichskabinetts

Berlin , 15. Juni . Das Reichskabinett befaßte sich in
seiner heutigen Sitzung mit der Wahl des Generaldirektors
der Reichsbahn. Es wurde beschlossen, vor endgültiger Stel¬
lungnahme zu der Angelegenheit zwecks Erklärung gewisser
sachlicher Fragen mit dem Vorsitzenden des Berwaltungs-
rats der Reichsbahn in Verhandlungen zu treten.

Anschlag auf die Echarley-Grube
Beuchen, O.-S „ 15. Juni . In der vergangenen NacU

wurde auf der neuangelegten Scharley-Grube in Roßberg eiU
schweres Sprengstoffattentat verübt. An drei verschiedene»
Orten der Grubenanlage wurden größere Dynamitmaffeu!
zur Entzündung gebracht. Während an Mel Stellen d«0
Schaden nur geringfügig ist, wurde Lurch die dritte Bomb«!
die neue wertvolle, in modernster Konstruktion errichtet«!
Wage vernichtet. Menschenleben sind nicht zu Schaden ge^
kommen. Von den Tätern fehlt jede Spur . Auch ist man-
über die Beweggründe zur Tat noch im Unklaren. Man
nimmt an, daß es eiu polnischer  Racheakt ist.
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Mecklenburg und die Fürstenabfindung
Neustrelitz . 15 . Juni . Die Landeszeitung für beide Meck¬

lenburg , das amtliche Publikationsorgan der mecklenburg-
ftrelitzschen Regierung , veröffentlicht nachstehende Mitteilung
des Staatsministeriums von Mecklenburg -Strelitz : Durch
die Presse gehen im Zusammenhang mit den Gesetzentwürfen
über Fürstenabfindung und Volksentscheid vielfach irre¬
führende Mitteilungen über die Verhältnisse in Mecklenburg-
Strelitz . Wenn in diesen Gerüchten die Rede davon ist, daß
Herzog Karl Michael zu Mecklenburg sich sein Recht auf
die Thronfolge in Mecklenburg -Strelitz habe abkaufen lassen
und jetzt doch Erbansprüche stellt , so muß demgegenüber fol¬
gendes festgestellt werden : der Staat Mecklenburg -Strelitz
hat dem Herzog Karl Michael , der nach mecklenburgischem
Fürsteurecht der nächste Anwärter des Thrones in Mecklen¬
burg war , !m April 1921 , also zu einer Zeit , wo die Mark
nur noch ein Fünfzehntel ihres Goldwertes hatte , den Be¬
trag von 6 Millioi en Papiermark kür den Verkauf eines
3300 Morgen großen Landgutes und der Abtretung son¬
stiger privatrechtlicher Ansprüche bezahlt . Herzog Karl
Michael hat danach allen Ansprüchen endgültig entsagt und
seitdem auch niemals wieder Forderungen dem Siaat gegen¬
über gestellt . Prinzessin Militza  von Montenegro,
Herzogin Jutta  zu Mecklenburg hat bedauerlicherweise
Ansprüche aus dem Versailler Friedensvertrag erhoben , die
das Staatsministerium als aussichtslos ansieht , die aber
weder durch ein Gesetz über Fürstenabfindung , noch durch
eine Fürstenenteignung im Wege des Volksentscheids ent¬
schieden werden können.

-»

Riicklritt des französischen Finanzminisiers
Paris . 15 . Juni . Finanzminister Peret  hat in dem

heute vormittag abgehaltenen Kabinettsrat seine Demission
bekannt gegeben , da er angesichts des neuen Frankensturzes
und des Ausbleibens der tatkräftigen Unterstützung , auf die
die Regierung gerechnet habe , seinen Posten nicht mehr wirk¬
sam ausfüllen könne . Andererseits halte er es für not¬
wendig , eine parlamentarische und politische Umbildung des
Kabinetts entsprechend den Wünschen der öffentlichen Mei¬
nung möglich zu machen , da die Oeffentlichkeit angesichts
der gemeinsamen Gefahr eine gemeinsame Anstrengung
lfordere . Aus diesen Gründen trete er zurück . Ein neuer
Kabinettsrat tritt heute abend 6 Uhr im Außenministerium
zusammen , um die Lage zu beraten . Vor Beginn des Ka¬
binettsrats hatte der Präsident der Republik eine lange Be-
jsprechung mit Ministerpräsident Briand und Finanzminister
Peret gehabt . Nach dem Kabinettsrat erklärte der Unter¬
staatssekretär beim Ministerpräsidium , die Regierung hoffe,
daß innerhalb 48 Stunden ein Nachfolger für Peret ernannt
Hein werde . Dann können die Beratungen der Interpellatio¬
nen über die Finanzlage stattfinden . Falls Briand mit
feinen Bemühungen keinen Erfolg haben sollte , würde das
Kabinett wahrscheinlich zurücktreten . In Regierungskreisen
wird denn auch der Rücktritt des Gesamtkabinetts stündlich
erwartet . Die heutige Sitzung der Kammer wird allerdings
kaum eine msrkliche Entscheidung in der Regierungsfrage
bringen , da zunächst der kleine Kongreß der Radikal-
jozialisten , der morgen stattfindet , abgewartet werden soll.
Die radikalsozialistische Partei aber , die im Ganzen sechs
Minister im Kabinett hat , fordert schon seit längerer Zeit
de « Rücktritt ihrer Parteimitglieder , d. h. den Sturz des
gesamten Kabinetts.

Konferenz der Kleinen Entente
Prag . 15 - Juni . Am Mittwoch beginnt in Veldes  bei

Laibach die Konferenz der Kleinen Entente . Auf der Tages¬
ordnung steht die gesamte europäische Lage , die Reorgani¬
sation des Völkerbundes , die Finanzkontrolle über Ungarn
und die Rückwirkung des deutsch -russischen Vertrages aus
die Kleine Entente . Die Konferenz dauert drei Tage . Ein
wichtiger Programmpunkt ist aber jetzt schon bei den Vor¬
besprechungen erledigt worden . Der Außenminister der ru¬
mänischen Regierung und die Gesandten Südslaviens und

der Tschechoslowakei in Bukarest haben heute ein Abkommen
über das Verteidigungsbündnis zwischen Ru¬
mänien , Südslavien und der Tschechoslowa¬
kei  unterzeichnet , nachdem das Bündnis um weitere 3
Dahre verlängert  wird . — In Belgrader politischen
Kreise « verlautet , daß die Konferenz der kleinen Entente
die Absicht habe , eine Aktion vorzubereiten , die den Staaten
der kleine » Entente größere Sicherheiten gegenüber den ehe¬
mals feindlichen Nachbarstaaten , in erster Linie Bul¬
garien  und Ungarn verschaffen soll . In Belgrad und
Bukarest ist man gegen Bulgarien wegen der ständigen
Baudenüberfälle  aufgebracht und darüber verärgert,
daß der Völkerbund Bulgarien eine große Anleihe gewährt
hat . Man will in Genf durchsetzen , daß die kleine Entente
eine Art Kontrolle über die Verwendung der Anleihe erhält.

Religionskämpfe in Indien
London , 15 . Juni - Nach Meldungen aus Simla (Indien)

kam es gestern abend in Pindi zu schweren Zusammenstößen
zwischen Sikhs und Mohammedanern . Mehrere Personen
wurden getötet . Der angerichtete Sachschaden ist beträchtlich.
Polizei und Militär stellten die Ruhe wieder her . Die Be¬
hörden haben Ansammlungen und das Tragen von Stöcken
verboten . Auf Seiten der Sikhs wurden neun Personen ver¬
letzt , auf Setten der Mohammedaner acht Personen getötet
und 14 verletzt . Die Getreidehalle wurde zerstört In den
Seitenstraßen kam es zu Plünderungen . Truvpenabteilungen
halten die Stadt besetzt.

Württemberg
Evangelischer Landeskirchentag

Am Montag trat der Evangelische Landes¬
ki  r ch » n t a g für einige Tage zusammen , um über Fest¬
setzung des Termins der Konfirmation  und des ersten
Abendmahls,  sowie über einige Fragen der Abend¬
mahlsfeier und über eine Neubearbeitung des Spruch - und
Liederbuchs zu beraten.

In seiner Einführungsrede wies Kirchenpräsident v . Dr.
o. Merz  darauf hin , daß der Konfirmationstermin vorver-
legt werden müsse , da der Termin für den Schulschluß
neuerdings aus 31 - März festgesetzt sei. Der Grundgedanke
der Konfirmation müsse bleiben . Die Vorlage über das
Spruch - und Liederbuch sei durch die bevorstehende Ejn -
führungdes 8 . Schuljahrs  gefordert und bringe
keine Verminderung des Memorierstoffs , nehme aber bei der
Auswahl der Sprüche mehr Rücksicht auf leichtere Behält-
lichkeit und auf die sozialen Fragen der Zeit . Nach dem
kirchlichen Gesetz , das sodann in allen drei Lesungen an¬
genommen wurde , findet die Ko nfirmationam Sonn¬
lag vor dem Palmsonntag,  das erste Abendmahl
am Palmsonntag selber statt . In Kirchen mit mehreren
Geistlichen wird die Konfirmation in der Regel gemeinsam

gehalten . Der Oberkirchenrat ist ermächtigt , nötigenfalls
Verfügungen zu treffen , die von diesen Bestimmungen ab¬
weichen . Nach einer vom Landeskirchentag angenommenen
Entschließung soll durch diese Bestimmungen einer spä¬
te  r e n R e g e l u n,g der ganzen Konfirmationsfrage nicht
vorgegriffen  werden.

Landesversammlung des Evangelischen Bundes
Vom 12 . bis 14 . Juni fand in Cannstatt die diesjährige

Jahresversammlung des Würkt . Hauptvereins des
Evang . Bundes  zur Wahrung der deutsch-protestanti¬
schen Interessen statt . Bei einem Begrüßungsabend , an dem
zahlreiche Vertreter der kirchlichen und städtischen Behörden,
sowie verschiedener evangelischer Verbände teilnahmen,
sprach der Vorsitzende des Hauptvereins , Oberschulrat Dr-
Mosapp,  über das Thema „Wozu brauchen wir
den Evang . Bund ?"

Am Sonntag fanden zwei Festgottesdienste mit Predig¬
ten von Prälat O. Planck  und Stadtpf - Lic . Günther
statt . Bei der Abgeordneten Versammlung  am
Montag berichtete Dr . Mosapp  über die vielseitige Tätig¬
keit des Bundes , Prälat O. Hermann  über die Neu¬
organisierung der Fürsorge für Oesterreich . Eine Reihe von
Entschließungen galt der Einrichtung einer geordneten
Mifchehenpflege , um die die Oberkirchenbehörde und der
Landeskirchentag gebeten wurde , ferner im Anschluß an
einen Vortrag von Pfarrer Hermann - Holzmaden  über
die konfessionellen Einheitsbestrebungen,
dem Einheitsgedankeu unter den Konfessionen . Betreffs der
Fürstenenteignungsfrage wurden die evang . Christen auf¬
gefordert , der Abstimmung fernzübleiben  aus
Gründen der Moral und des Rechts.

Am Schluß der Tagung wurden folgende Entschlie¬
ßungen  angenommen:

1. Betreffend Mischehen richtet die Hauptversammlung
des Evang . Bundes an die Oberkirchenbehörde und an den
Landeskirchentag die Bitte , für die baldige Einrichtung einer
geordneten Mischehenpflege , wie sie in den anderen Landes¬
kirchen bereits besteht , Sorge zu tragen.

2 . Bei derFürstenenteignung  handle es sich nicht
in erster Linie um eine politische , vielmehr um die rechtliche,
moralische und religiöse Frage : ist es recht, eine Klasse deut¬
scher Reichsbürger ohne jegliche Entschädigung ihres gesam¬
ten Eigentums zu berauben ? Wer am 20 . Juni seine
Stimme für die entschädigungslose Enteignung der Fürsten¬
oermögen abgibt , setzt sich über Verfassung und Sittenaesetz
hinweg und gibt damit den Anstoß zur Aufhebung des Pri¬
vateigentums überhaupt oder zum Umsturz der bestehenden
Gesellschaftsordnung und unserer ganzen staatlichen Rechts¬
grundlage.

3 . Ferner wurde eine Eingabe betr . Schulfreiheit
am Fronleichnam und Allerheiligentage angenommen.

Die Hauptversammlung des nächsten Jabres wird in
Ulm stattfinden.

H-

Skukkgark, 15 . Juni - Ehrung.  Der Vorstand der Fried-
sich-Lisi -Gesellschaft hat einstimmig beschlossen , Herrn Dr . jur.
Max Hoelhel in Stuttgart „in Anerkennung der Tatsache,
)aß er das größte Verdienst um die Friedrich List -Forschung
v !e um die Lebendighaltung von Lifts Andenken und Werken
erworben har ", zum Ehrenmitglied der Friedrich List-Gesell¬
schaft zu ernennen . Gleichzeitig mit Dr . Hoelhel ist Exzellenz
von der Leyen -Berlin zum Ehrenmitglied der Friedrich List-
Gesellschaft berufen worden.

Gegen die Enteignung des Privakbesihes . Die Arbeits¬
gemeinschaft gegen die entschädigungslose Enteignung des
Prioatbesihes , die vor einiger Zeit für Stuttgart gebildet
wurde , hat sich über das ganze Land ausgedehnt , überall
sind derartige Arbeitsausschüsse gebildet worden.

Vom Tage . Am Montag vormittag wurde in Deger¬
loch bei den Sportplätzen in einer Kultur ein 25 Jahre alter
Schreiner von Münster a . N . tot aufgefunden . Es dürfte
freiwilliger Tod vorliegen.

Aus dem Lande
Ditzingen , 15 . Juni . Sänger fest.  Am kommenden

Sonntag findet hier das 23 . Strohgäusängersest verbunden
mit dem 70jährigen Jubiläum des Gesangvereins Lieder¬
kranz Ditzingen statt.

werden . Die Ursache ist in einem Schaden der elektrischen
Leitung zu suchen , der vermutlich durch das starke Gewitter
am Samstagabend heroorgerufen wurde.

Reutlingen , 15 . Juni . Das sinkende Podium.
Nicht ganz ohne Unfall ging am Sonntag das Sängerfest
ab. Das Podium , auf dem sich die wettsingenden Vereine
sammelten , krachte auf einmal und versank um etwa einen
Meter , ohne daß jemand zu Schaden kam . Die Schuld trifft
hier wohl niemand , denn der Boden , vielmehr Sumpf , hatte
durch den vielen Regen seinen festen Halt verloren.

Endingen OA . Balingen , 15 . Juni . Ueberschwem-
m u n g. Am Samstag abend kamen infolge der heftigen
Gewitter vom Lochen und Schafberg her über Roßwangen
und von allen Seiten große Wassermassen , die das Bachbett
nicht fassen konnte , die Grundstücke überschwemmten , sowie
die Feldwege zerrissen und auch im Ort selbst die Wege
auswusch und Schotter und Sand wegspülte.

Roltweil , 15 . Juni . Erkannte Leiche.  Die bei Tal¬
hausen auf dem Bahndamm tot aufgefundene Frauensperson
wurde als eine erst 21 Jahre alte Angehörige des Bezirks
festgesiellt , die in geistiger Umnachtung den Tod gesucht hat.

, Schwenningen , 15 . Juni . In den Tod.  Nachts hak sich
tzln hiesiger 17jähriger junger Mann in feinem Zimmer am
Bettpfosten erhängt . Der Bedauernswerte , dem von Kind¬
heit an beide Füße gelähmt waren , sollte in eine Anstall
gebracht werden . Jedenfalls aus Gram darüber , nunmehr
das Elternhaus verlassen zu müssen , hat sich der junge Mann
das Leben genommen.

Nusplingen OA . Spaichingen , 15 . Juni . Betriebs¬
stillegung.  Am Freitag wurde der gesagten Arbeiter¬
schaft der Mundharmonikafabrik CH. Weiß , Filiale Nusplin-
gen , gekündigt . Die Filiale liegt bis auf weiteres still . Es
werden etwa 35 Arbeiter und Arbeiterinnen arbeitslos.

Blockungen OA . Saulgau , 15 . Juni . Aufgeklärter
Einbruch.  Im März 1920 wurde zur Nachtzeit ins Rat¬
haus eingebrochen und eine große Menge beschlagnahmter
Rauchwaren gestohlen . In den letzten Wochen ist es nun ge¬
lungen , den Einbruch aufzuklären und die Täter in der Per¬
son von Einheimischen zu ermitteln . Die Aufklärung wird
deshalb begrüßt , weil in den letzten Jahren immer wieder
Unschuldige in den Verdacht kamen , an dem Einbruch be¬
teiligt gewesen zu sein oder über ihn Auskunft geben zu
können.

Urbach OA - Waldsee , 15 . Juni . Zusammenstoß.  Am
Samstag stieß auf der Landstraße Waldsee — Urbach die 16-
jährige Anna Aßfalg von Mittelurbach bei der Heimfahrt
mit dem ihr entgegenfahrenden älteren Bruder nahe beim
Elternhaus mit solcher Wucht zusammen , daß beide von ihren
Fahrzeugen geschleudert wurden . Das Mädchen liegt schwer¬
verletzt darnieder , während der Bruder mit leichten Schür¬
fungen davonkam.

Bavendorf » OA . Ravensburg . 15 . Juni . Kirchenbau.
Die neue evang . Kirche ist im Rohbau fertiggestellt . Sie
dürfte in kurzer Zeit auch im Jnnenbau und Dekoration
fertig sein , so daß sie ihrer Bestimmung übergeben werden
kann.

Tektnang , 15 . Juni . Todesfall.  Im Alter von 71
Jahren ist der von Walchesreute gebürtige , bekannte Volks¬
missionar Jesuikenpater Georg Kollmann  in Aschaffen¬
burg in der dortigen Zesuitenniederlassung gestorben.

Kißlegg » OA . Wangen , 15 . Juni . TodamGrabdes
Vaters.  Ein in den 20er Jahren stehendes Mädchen ging
auf den Friedhof , um auf das Grab ihres Vaters ein^n
Blumenstrauß zu legen und das Grab in Ordnung zu bringen.
Gegen Abend fand man es kok im Friedhof auf , Hacke und
Blumenstrauß noch in der Hand . Nach Aussage des Arztes
hat ein Herzschlag den Tod herbeigeführk.

Vom Bayerischen Allgäu , 15 . Juni . Arbeiter-
massenkündigung.  Dag größte Industrieunternehmen
Kemptens , die Mechanische Baumwollspinnerei und -Weberei
hat infolge mangelnder Aufträge der gesamten Arbeiterschaft
und den meisten Angestellten , insgesamt 1200 Personen , auf
den 26 . Juni gekündigt.

Aus Stadt und Land
Asperg , 15 . Juni . Höhlungen.  Im Laus des Mo¬

nats Mai wurden im Hinteren (Weidnerschen ) Gipsbruch
Höhlungen entdeckt , die eine Ausdehnung von etwa 3,5
auf 6 Meter und eine Höhe von etwa 80 cm . hatten und sich
von Norden nach Süden zogen . Sie waren von außen
nicht weiter zu verfolgen , zumal sie 5— 20 cm . Wasser führ¬
ten . Die ganze Höhlung ist eine Auswaschung im weichen
Gipsgestein und zieht sich vielleicht noch weiter hin . Auch
im andern (Burkhardtschen ) Steinbruch fand sich seinerzeit
eine ähnliche Höhlung , nur in geringerem Ausmaß . Tropf¬
steingebilde fanden sich nicht vor.

Heilbronn , 15 . Juni . Noch glimpflich abgelau¬
fen.  Als am Sonntag morgen der Dampfer „Neckar"
wegen der starken Strömung wenden wollte , verwickelte
sich der die Haltetrosse bedienende Matrose in das Seil und
wurde in den hochgehenden Strom gerissen . Die Schlinge
des Seils schleuderte den jungen Mann mehrmals im
Wasser herum ; doch gelang es ihm nach heftigstem Ringen
mit den Fluten sich zum Ufer durchzukämpfen , wo er zu¬
sammenbrach . Es stellte sich heraus , daß dem jungen Mann
durch die Umschlingung des Seils ein Fuß gebrochen war.

Wimpfen » 15 . Juni . Neue Neckarbrücke.  Den
Bemühungen der beteiligten Gemeinden ist es nunmehr ge¬
lungen , die Neckarbrücke zwischen Wimpfen und Offenau-
Jagftfeld zustandezubringen . Mit dem Bau wird noch diesen
Sommer begonnen werden . An den Kosten bezahlt Hessen
65 v . H ., Württemberg 35 v . H -, Baden hak einen Beitrag
abgelehnk . Die Erwerbslosigkeit wird dadurch im Industrie¬
gebiet Heilbronn wesentlich gemildert werden . Die Brücke
wird zwischen der Neckarmühle und der Fähre zu stehen
kommen mit einer besonderen Zufahrtsstraße nach Jagstfeld.

Oehringen , 15 . Juni . Ein Bubenstück schlimm¬
ster Art.  Als am Samstag -Abend der letzte Zug kurz vor
der Station Brehfeld fuhr , zertrümmerte ein fast faustgroßer
Stein , von der Straßenseite her geworfen , das Hintere
Fenster eines Wagens und flog einer in der Mitte des Ab¬
teils sitzenden Frau mit solcher Gewalt an den Kiefer , daß
ihr zwei Zähne eingeschlagen wurden und sie eine stark blu¬
tende Wunde davontrug . Die Verfolgung des Täters konnte
natürlich nicht sofort ausgenommen werden , so daß seine Er¬
mittlung leider sehr in Frage steht.

Pfullingen , 15 . Juni . Brand im Rathaus.  Ein
Brand drohte am Sonntagabend im Dachstock des Rat¬
hauses I, wo die Registratur unkergebracht ist, auszubrechen,
konnte aber noch rechtzeitig entdeckt und im Keime erstickt

Nagold , 16 . Juni 1926.
Die Treue warnt vor drohenden Verbrechen,

die Rachgier spricht von dem begangenen.
Schiller.

*
Dieustuachrichte « .

Das Kultministerium hat eine Fachlehrstelle für Handarbeit
und Hauswirtschaft an der evangelischen Volksschule in Oehringen
der Bezirkspflegerin Pauline Bauer  in Calw übertragen.

-X-
Beerdigung Metzgermeifter Burkhardt.

Wiederum wurde ein Mann unserer Stadt , dessen Wirke»
auf unserer Erde viel zu früh beendet wurde , zu Grabe getra¬
gen . Ein Leichenzug , wie ihn Nagold lange nicht mehr gesehen
hatte , begleiiete die sterblichen Ueberreste des Herrn Metzger¬
meister Karl Burkhardt zur letzten Ruhe . Herr Dekan Otto
gab am Grabe in treffenden Worten ein Lebensbild des Va¬
storbenen , der Militär - und Veteranenverein gedachte durch einen
Nachruf seines Kameraden und legte einen Kranz nieder . Herr
Burkhardt war wohl mit einer der Nettesten unserer Stadt , die
sich zur Verteidigung des Vaterlandes im Weltkrieg eingesetzt
haben . Der Obermeister der Metzgerinnung , Herr Chr . Häußler,
gedachte ebenfalls durch Worte und Blumenspenden im Namen
der Innung seines verschiedenen Freundes und Kollegen und
der Ver . Lieder - und Sängerkranz umrahmte die Feier durch
Grabgesänge . Drei Böllerschüsse donnerten über das Grau
eines Mannes , dessen Leben aus Arbeit und aus Hingabe zu anderer
Wohl unter Hintansetzung seines eigenen Ich bestanden hatte.

Zusammenstoß.
Ein Zusammenstoß , der leicht schwere Folgen hätte haben

können , ereignete sich gestern abend in der Vorstadt . Das
Personenauto des Mechaniker Schw eitle,  geleitet von einem
seiner Arbeiter , fuhr von der Bahnhosstraße kommend durch die
Vorstadt , um in die Herrenbergerstraße einzubiegen . In diesem
Augenblick rannte der Sohn des Wagnermstr . M a st, noch em
Schuljunge , auf der falschen Seite sich befindend mit seinem
Fahrrad in das Auto und wurde über die Lenkstange seines
Rades hinaus einige Meter weit geschleudert , ohne sich irgend¬
welche Verletzungen zuzuziehen . Das Rad dagegen wurde
vollständig zertrümmert . Es wäre zu wünschen , wemr von
Seiten der Polizei aus gegen das hier so oft zu beobachtende,
unerhört leichtsinnige Fahren der Radfahrer mit den strengsten
Maßnahmen vorgegangen würde.
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Vom Wetter.
Noch nie, solange man sich denken kann, ist so unendlich

viel über das Wetter gemutmaßt, geredet und geschrieben wor¬
den wie im jetzigen Sommer 1926. Viele sind der bestimmten
Ansicht, 1926 werde es, was Regen und Feuchtigkeit anbelangt,
genau dem Jahr 1912 gleichtun, das uns damals ein klebriges
Brot bescherte. Wenn Heuer mehrere beisammen stehen, so
kommt gleich nach dem Gruß die schon beinahe sprichwörtlich
gewordene „Wetterunterhallung" : Was meinst du mit dem
Wetter? . . . Die Nebel gehen wieder hinauf . . . . Das Weib¬
chen vom Wetterhäuschen ist wieder heraus gekommen! . . . .
Meine Hühneraugen brennen mich immer noch gleich stark und
ich glaube, daß es den ganzen Monat nicht viel wird . . . .
Wir sind scheinl's kein gutes Wetter mehr wert und die Sonne
muß auch mal den Streik kennen lernen! . . . Wenn nur mal
die ganze Welt . . . ! So und ähnliche Redensarten gehören
zurzeil zum Hauptthema des Tages. Am Samstag hat es den
ganzen Tag »wie mit Kübeln" geschüttet, und gleich Sturzbä¬
chen lief das Wasser durch die Straßen und über Stufen und
Gäßchen. Gegen abend lief es da und dort in die Häuser
und wer wirklich ein schadhaftes Dach hat oder vergaß, im
Frühjahr Schindeln zu stoßen, kann auf der Bühne Gefäße
unterstellen. Glücklich sind diejenigen, welche durchweg mit
Falzziegeln decken konnten. Felder und Gärten werden teilweise
schon „wasserhart" und Seen, Teiche, Pfützen und sumpfige
Moraste erfreuen sich höhnisch grüßend ihres Daseins: wie auch
Schnecken, Würmer und ähnliches Ungeziefer sich wegen der
ihm wohltuenden Regenzeit köstlich amüsiert. Wie eben die
Geschmacksveranlagungen sind.

ep. Vorsicht für Auswanderer ! Auch in Ländern , die
nicht vom Weltkrieg und seinen Folgen unmittelbar be¬
troffen sind, herrscht Wirtschaftsnot. Wie der Evcmg. Haupt-
verein für Deutsche Auswanderer , Witzenhausen a. Werra
erfährt , haben die Steuerlasten in Argentinien  191V:
49 Peso und 1925 71 Peso pro Kopf der Bevölkerung be¬
tragen . Wohl infolge der herrschenden Wirtschaftsnot haben
tm Jahre 1925 bei einer Einwanderung von 4722 Deutschen
4819 das Land wieder verlassen. Diese Zahlen sollten für
Auswanderer eine ernste Mahnung sein, sich vorher aus
einer Beratungsstelle sorgfältig nach den Verhältnissen des
Landes ihrer Wahl zu erkundigen.

Das Erdbeergifk. Die jetzt beginnende Erdbeerzeit läßt
es angebracht erscheinen, darauf hinzuweisen, daß der Ge¬
nuß der köstlichen Frucht nicht für jedermann zuträglich ist.
Kindern unter zwei Jahren sollte man überhaupt keine Erd¬
beeren zu essen geben. Auch Personen , die an Gicht, Rheu¬
matismus , Herz- und Hautkrankheiten oder Leberleiden
neigen, tun besser, auf den Erdbeergenuß zu verzichten: denn
die Erdbeere erzeugt bei den dafür empfänglichen Personen
Resselfieber, einen mit Temperaturerhöhung verbundenen
Hautausschlag, der oft so stark auftritt , daß er die äußerlichen
Erscheinungen des Scharlachs vorkäuscht. 3m allgemeinen
neigen blonde Individuen häufiger zu Nesselsucht als Brü¬
netten . Der Gefahr des Nesselfiebers kann man freilich
dadurch entgehen, daß man die Erdbeeren mit Schlagrahm
ißt, weil durch das Fett die giftige Wirkung aufgelöst wird.
Alle diejenigen, die zur Nesselsucht neigen, werden, wenn sie
nicht Schlagrahm dazu nehmen können, lieber sich auch den
Erdbeergenuß versagen.

Pfalzgrafenweiler , l5. Juni . Ganfest der Radfahrer-
vereine des Nagoldgaues . Am Sonntag feierte der Rad¬
sahrerverein Pfalzgrasenweiler sein 25jähriges Jubiläum
verbunden mit einem allgemeinen Gaufest. Die ganze Mühe
und Arbeit war durch den unaufhörlich herabströmerden Regen
zunichte gemacht und die Beteiligung war daher eine sehr mäßige.
Im Eröffnungsfahren bekam Rinderknecht-Oberjettingen einen
2. Preis , Reichert-Rohrdorf einen 3. Preis . Im Hauptfahren
erhielt G. Rinderknecht den 1. Preis und im Gaumeisterschafts¬
fahren auf einer Strecke über 30 Km. konnte wiederum Rinder¬
knecht den 1. Pr . in 64 Min . erstreiten: weiter erhielt Rehm-
Oberjettingen einen 2. und Ehrsam-Emmingen einen 3. Meis.
Im Korsofahren Klasse errang sich der Nagolder Radfahrer¬
verein mit 13,17 Punkten den lg Preis.

Herrenberg »15. Juni . Haftgeldbetrüger . Das Stations¬
kommando Herrenberg schreibt: Zurzeit treibt sich der 69 Jahre
alle, vielfach vorbestrafte Dienftknecht Martin Schick von Bitz
OA. Balingen im hiesigen Bezirk und Umgebung umher und
verübt Haftgeldbetrüzereien. Schick bringt vor, er habe eine
Tochter, für die er auf dem Lande Stellung suche. Er selbst
sei auch Landwirt, besitze ein Haus und eigene Felder. Von
den Leuten, die seinem Vorbringen Glauben schenken und seine
Tochter dingen, läßt er sich ein Haftgeld in der Höhe van 3—5
Mark geben. Vor diesem Betrüger, welcher sich der falschen
Namen Friedrich Klett, Friedrich Beck usw. bedient, wird die
Landbevölkerung dringend gewarnt. Beim Auftreten ist zwecks
seiner Festnahme die nächste Landjägerstelle zu benachrichtigen.

Deckenpfronn , 13. Juni . Gut abgelaufen . Auf der
Stammheimer Straße , einen Kilometer nördlich Deckenpfronn,
ereignete sich ein Unfall, der leicht hätte schwere Folgen nach
sich ziehen können. Vor dem von Stammheim kommenden
Verkehrsauto scheute das Pferd des Landwirts G. Neu ff er
von hier und sprang über die Motorhaube des Kraftwagens,
sodaß die Wagendeichsel die Scheibe vor dem Führersitz durch¬
stieß und ins Auto ragte. Durch die Geistesgegenwart des
Auioführers, welcher mit dem Wagen in den an der Unsallstekle
nicht tiefen Straßengraben fuhr und das Auto, welches sich in
langsamer Fahrt befand, sofort zum Stehen brachte, wurde ein
größeres Unglück verhütet.

Neuenbürg , 15. Juni . Ueberfahren.  Auf der
Straße Brötzingen-Birkenfeld überfuhr ein Pforzheimer
Personenauto in rasender Geschwindigkeit den 16jährigen
Hugo Kleile von Engelsbrand , der aus einem haltenden
Lastauto mit Kameraden ausgestiegen war und eben die
Straße überschreiten wollte. Kleile erlitt leichtere Verletzun¬
gen an den Beinen und am Gesäse und schwere Verwundun¬
gen am Kopf, die Schlimmes befürchten lassen. Die Auf¬
regung unter den Mitfahrern war derart groß, daß es alles
bedurfte, um den Fahrer vor Mißhandlungen zu schützen.
Dieser, ein Holzhändler Hartmann aus Pforzheim, ver¬
brachte den Verletzten in seine elterliche Wohnung in
Engelsbrand.

Dir Rücksendung unverlangter  Manuskripte und die
Beantwortung von Anfragen kann nur erfolgen, wenn
entsprechendes Porto beigefügt ist. — Manuskript« find
möglichst nicht mit Bleistift  anzufertigen und nur

einseitig  zu beschreiben.

Aus aller Welt
Todesfall. Am Samstag starb der Bölkerrechtslehrer an

der Göttinger Universitäk, Prof . Dr. Hatschek  im Alter
von 54 Jahren . Julius Hatschet galt als der beste Kenner
des englischen Rechtes und der englischen Geschichte. Er ist
der Begründer des Wörterbuchs für Völkerrecht und Di¬
plomatie.

Die deutsche Adelsgenossenschaft. Die im Jahr 1874 ge¬
gründete Deutsche Adelsgenossenschafthält am 18: Juni '«
Heiligendamm ihre 40. Tagung ab. Die Deutsche Adels¬
genossenschaft zählt heute mehr als 17 000 Mitglieder.

Die amerikanischenAerzte in Berlin . Am Montag trafen
etwa 100 amerikanische Aerzte in Berlin ein, die in Berlin
eine Reihe von Vorträgen der berühmtesten deutschen Aerzte
hören werden. Sie werden auch an der am Mittwoch statt-
finüenden Tagung der Deutschen medizinischen Gesellschaft
teilnehmen. Am Dienstag fand ein Empfang beim Reichs¬
außenminister Dr. Stresemann  statt.

Ein Millionär , der nie Steuer « gezahlt hak. Schweizer
Blätter wissen zu berichten, das Kantonsgericht in Thurgau
beschäftige sich mit der Steuerangelegenheit eines vor kur¬
zem verstorbenen Bankiers und mehrfachen Millionärs , der
„aus Versehen" nicht in die Steuerliste ausgenommen wor¬
den sei und deshalb sein Leben lang keine Steuern bezahlt
habe. Da das schweizerische Gesetz verbiete, die Hinterlassen¬
schaft eines Verstorbenen zu besteuern, so werde der Staat
wohl das Nachsehen haben. — Der Fall klingt doch nicht
recht glaublich.

Drohende Ileberfchwemmungnn Spreewald . Das Wasser
in den Schließen steigt unausgesetzt. Sollte der Negen an-
halten, so werden große Aeberschwemmungen eintreten. Schon
jetzt ist die Heuernte völlig vernichtet. Die Gegend Mischen
Burg und Bylegure gleicht einem großen See.

Feuer in einem Berliner Vorortzug . Mittwoch vormittag
gegen 10 Uhr entstand in einem der letzten Wagen des Vor¬
ortszugs der elektrischen Bahn Bernau —Berlin durch Kurz¬
schluß Feuer . Nach den bisherigen Meldungen haben
mehrere Fahrgäste leichtere Verletzungen erlitten.

Drei Opfer eines betrunkenen Chauffeurs . In Stargard
fuhr nachts um 3 Uhr ein Auto mit sechs Personen , die von
einem Ball kamen, auf einer Schwarzfahrt infolge Trunken¬
heit des Chauffeurs gegen einen Baum . Der Chauffeur
blieb mit schweren Verletzungen bewußtlos liegen, während
zwei weitere Insassen schwere Knochenbrücheerlitten.

Drochtseilanschlag. In der Nacht zum Montag spannten
Verbrecher auf der Landstraße von Frankfurt nach Berlin
kurz vor Frankfurt ein Drahtseil, um Kraftwagen zur
Strecke zu bringen. Ein Motorradfahrer fuhr gegen das
Seil , riß es durch, stürzte, kam jedoch zum Glück mit leich¬
ten Verletzungen davon. Als er sich erhob, sah er drei Män¬
ner querfeldein flüchten. Die sofort alarmierte Schutzpolizei
konnte bisher die Täter nicht ermitteln.

Schweres Einsturzunglück. In Oberstetten bei Lauda
stürzte der Giebel einer im Umbau befindlichen Scheune ein
und begrub fünf Arbeiter unter sich. Vier Mann waren
sofort tot, während der fünfte seinen Verletzungen nach
kurzer Zeit erlag.

Schweres Autounglück. Am Sonntag nachmittag fuhr
auf der Straße zwischen Steinmühle und Wolfsdorf ein
Automobil in eine Gruppe von Mädchen aus dem Ge¬
nesungsheim Hermsdorf an der Katzbach, die mit den Pflege¬
schwestern zu zweit am Straßenrand gingen, hinein. Ein
achtjähriges Mädchen wurde aus der Stelle getötet und drei
andere verletzt. Die Insassen des Autos fuhren, ohne sich
um das angerichtete Unheil zu kümmern, weiter.

Todesurteil . Vor dem Schwurgericht in Prenzlau hat¬
ten sich der Arbeiter Hermann Pirk und der Chauffeur Her¬
mann Straß wegen vorsätzlicher Tötung der 77 I . alten
Frau Schröder in Hegermühle in der Nacht zum 21. April
d- I . zu verantworten . Das Gericht verurteilte beide Ange¬
klagte wegen Mords und schwerem Raub zum Tod und zur
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit.

Raubmord . In einem Straßengraben wurde bei
Marienfee (Nähe Danzig) die Leiche eines gut gekleideten
Herrn gefunden, den man tags zuvor mit einem Fahrrad in
einem Gasthaus in Stangenwalde gesehen hatte. Das Rad
fehlte bei der Leiche. Man nimmt an, daß ein Raubmord
vorliegt.

Selbstmord eines Ehepaars . Der praktische Arzt Dr.
Harder  in Bad Wörishofen (Schwaben), der schon län¬
gere Zeit ganz erblindet ist, und seine Gattin vergifteten
sich mit Morphium . Der ArZt war sofort tot, während Frau
Harder später verschied.

Großfeuer . In der aus 15 Häusern bestehenden Ort¬
schaft Diendors bei Keikstein (Oesterreich) brach in einem
Wohngebäude Feuer aus , das in kurzer Zeit 13 Bauern¬
anwesen vollkommen einäscherte.

Flugzeugunglück. Bei Olmütz (Mähren ) stürzte ein
Flugzeug bei einer zu scharfen Wendung in geringer Höhe
ab. Der Flugzeugführer starb cm den erlittenen Ver-
letzungen.

Sclbskmoedversuch der Mussolini-Attentäterin . Nach
einer Blättermeldung aus Rom soll die Jrländerin Gib -
son,  die vsr einigen Wochen einen Revolveranschlag auf
Mussolini  verMt hatte, im Gefängnis einen Selbst¬
mordversuch verübt haben. Sie habe sich schwer, jedoch nicht
lebensgefährlich verletzt.

Die siManitche Maffia . Im Verfolg der seit einigen
Monaten tm Bang befindlichen Ausmerzung der sizilia-
lüscheu Maffia wurden bei Palermo 160 Personen verhaftet.
Sie hatten eine Baude gebildet, welche das Land terrorisierte
und die mehrere Morde auf dem Gewissen bat. Die meisten
dieser Mords wurden aus Familienrache begangen.

Bon der Freimaurerei , sin Europa gibt es nach einem
französischen Freimaurerblatt 7800 Logen mit ungefähr
ö76000 Mitgliedern , davon in Deutschland 632 Logen mit
12 180 Mitgliedern , während Oesterreich nur 19 Logen mit
rund 1300 Mitgliedern hak. Auf der ganzen Welt soll es
rund 28 000 Logen mit 3 860 000 Mitgliedern geben. Am
stärksten sind sie in den Bereinigten Staaken mit 17 008
Logen und 3 091 000 Mitgliedern verbreitet.

Polnische Kultur. Die polnischen Blätter behaupten, in
den letzten 9 Monaten sei die Zahl der Schulkinder in den
deutschen Schulen des zu Polen geschlagenen Ost-Oberschie-
sien von 20 auf 25 000 gestiegen; die Mehrzahl des Zu¬
wachses sei auf polnische Kinder zurückzuführen. Die Blät¬
ter fordern auf, die polnischen Familien , die die deutschen
Schulen vor den (auf einem unglaublichen Tiefstand stehen¬
den) polnischen Volksschulen bevorzugen, durch Gewalt¬
taten «inwicbücbtern . Das geschieht denn nun auch reich¬

lich. An den Häusern, in^Äenen solche polnische Familien
wohnen, werden aufreizende Plakate angeschlagen, die Tü¬
ren mit Unrat beschmutzt, vor die Polizei geladen usw. An¬
dererseits erhalten solche, die ihre Kinder aus den deutschen
Schulen wieder herausnehmen, staatlich? Geschenke von Mehl.

Schächtverbot in Norwegen ? Das norwegische Stort-
hing wird sich demnächst mit der Frage beschäftigen, ob
das jüdische Schächten verboten werden soll. Während
in Stockholm und in Kopenhagen die Juden das Schächten
in den öffentlichen Schlachthäusern vornehmen können,
die Osloer Gemeind« immer den Juden die Benutzung der
städtischen Schlächtereien zu diesem Zweck verweigert , und
jene mußten daher ihre Schlachtungen in einer Privat¬
schlachterei in der Umgegend ausführen . Die Tierschutz¬
freunde entfalten eine starke Agitation für ein allgemeines
Schächtverbot, mit der Begründung , daß das Schächten
eine grausame Schlachtmethode sei. Der Laudwirtschafts-
ausschuß des Parlaments wohnte kürzlich dem Schächten m
dem jüdischen Schlachthaus bei und gewann einen ungünfk-
gen Eindruck von dem jüdischen Schlachtakt. Der Ausschuß
will auch in Kopenhagen die Wirkung der jüdischen Schlacht-
Methode studieren. Die norwegischen Juden sind durch die
Möglichkeit eines Schächtverbots beunruhigt ; ein solches
würde gegebenenfalls dazu führen, daß ein Teil der Jude«
das Land verläßt.

*

Ein eigenartiges Gesuch um eine Pfarrstelle . Eine Notiz,
offenbar eine Abschrift aus alten Akten , liegt in der Registra¬
tur der Pfarrei Oppenweiler. Es heißt da:

Gesuch: sich möcht' werden Kirchenpfeiler
in dem Dorfe Oppenweiler,
wer- ' ich's nicht, so bleib' ich doch:
Pfarrer in Waldangerloch.

Antwort : Du sollst werden Kirchenpfeiler
in dem Dorfe Oppenweiler.
Dir vertrau ich dieses Werk,
Herzog Karl von Württemberg.

' >>. ^ l

Letzte Nachrichten
Der Berliner Etat abgelehnl.

Berlin , 16. Juni. Wie die Morgenblätter melden,
wurde am Dienstag von der Berliner Stadtverordnetenver¬
sammlung nach mehr als 2stündiger Debatte über Steuer¬
fragen der Berliner Haushaltplan für 1926 in 2. Lesung
mit 88 gegen 88 Stimmen abgelehnt. Dagegen stimmten
die Kommunisten und die Deutschnationalen. Eine sofort
beantragte3. Lesung soll am 24. Juni stattstnden. Die
Blätter halten es für wenig wahrscheinlich, daß der Etat
in der 3. Lesung angenommen wird.

Moskau —Berlin in 8 Stande «.
Berlin , 16. Juni. Wie die Morgenblätter melden, flog

am Dienstag der Flieger Hans Lange, der bei der Lust-Hansa
die Strecke Berlin—Königsberg befliegt, von Königsberg
nach Danzig in 40 Minuten, von Danzig nach Berlin2 Stun¬
den 50 Minuten. Es gelang so, die aus Moskau kommen¬
den Passagiere und Post in 8 Stunden ans Ziel zu brin¬
gen. Die morgens um 8 Uhr in Moskau aufgegebene Post
konnte den Adressaten in Berlin noch abends zugestellt werden.

Leffing nochmals «ach Berlin bernfe«.
Berlin» 16. Juni. Wie die Morgenblätter melden,

reiste am Dienstag Abend Professor Lessing auf telegrafische
Einladung von neuem nach Berlin, um am Mittwoch Vor¬
mittag mit dem Kultminister und dem Präsidenten zu
verhandeln.

Die Opfer des Unglücks
anf Zeche Graf Schwerin geborgen.

Kastron», 16 Juni. Die Leichen der3 Opfer auf
Zeche Graf Schwerin konnten jetzt nach schwierigen und
gefährlichen Arbeiten unter den Trümmern des gebrochenen
Strebepfeilers hervorgezogen werden. Der Tod ist durch
Ersticken erfolgt.

Absturz franzöflfcher Flugzeuge.
Berlin , 16. Juni. Wie die Morgenblätter aus Mainz

melden, stießen bei Gonsenheim bei einer Uebung, an der
10 französische Flugzeuge teilnahmen, 2 Flugzeuge in der
Lust zusammen und stürzten ab, wobei2 Franzosen tötlich
verunglückten.

Zum faschistische« Zwischenfall in Senf
Mailand , 16. Juni. Die Oberleitung der italienischen

faschistischen Partei hat die faschistische Sektion in Genf zu
dem Angriff beglückwünscht, dem sie auf einer sozialistischen
Versammlung ausgesetzt war. In Mailand wurde vorsichts¬
halber der Polizeiposten vor dem Schweizer Konsulat verstärkt
und ein Kriminalbeamterhinzugezogen, da man evtl. Re¬
pressalien wegen dieser Vorkommnisse befürchtete. Der Ge¬
neralsekretär der faschistischen Gewerkschaften, der zurzett
auf der internationalen Arbeitskonferenz in Genf weilt,
wurde von der faschistischen Parteileitung mit einer strengen
Untersuchung der Vorfälle bettaut.

Hochwassergefahr ln der Tschechoslowakei.
Prag , 16. Juni. Infolge des fortwährend weiter

niedergehenden Regens in allen Teilen des Landes laufen
von überall her Nachrichten über Hochwasser ein, das stellen¬
weise einen bedrohlichen Charakter annimmt. Das Wasser
der Elbe und der Moldau sowie ihrer sämtlichen Zuflüsse
steigt rapid.

Handel «ad Volkswirtschaft
Berliner Dollarkvrs. 18. Juni. 4.20; Krieqscmteihe 0,410, Fra« .

174 50̂ ^ ^ St . ^ ^ 36.67 zu 1 Dollar; B-Lg. Frv»k«

Berliner Geldmarkt. 15. Juni. Tägl. Geld 3„8—8 o. H.. Mv-
notsgek» 5,25—6,28 v. h . ; Prioatdiskoirt4̂ 5 v. H.; Warenwechsel
5,25 v. H.; Ilebergangsgetdfür Medio 6„5 o. H.

Ermäßigung der Effektouprovisionen für inländische festverzins¬
liche Wertpapiere. Die Mitglieder der Bereimgung Berliner Ban-
ksn und Bankiers (Strrnpeloereinryuntz) und d« Mitglieder her
InteressengomemichÄt der Berliner Brivalbanktirmen baden be-
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scyiolsen, mit Wirkung ad 12. Juni , eine Ermäßigung der Effekten-
provisionssätze für den An - und Verkauf von inländischen fesloer-
zmslichen Wertpapieren mit Ausnahme der auf Papiermark lau¬
tenden, eintreten zu lassen, und zwar ist der Satz von bisher 4 pro
Mille auf 0,25 v. H. herabgesetzt worden , d. h. die Provision für
diese Werte ist um nahezu 40 v. H. gesenkt worden . Die 7proz.
Vorzugsaktien der Deutschen Reichsbahngesellschaft in Zertifikaten
der Reichsbank sollen bei der Provision wie festverzinsliche inlän¬
dische Wertpapiere behandelt werden.

Abschluß der Amerika-Anleihe des Thyssen-Konzern. Der Thys-
sien-Konzern (Gewerkschaft August Thyssen) hat die kproz. kurz¬
fristige Anleihe von 5 Millionen Dollars nnt der Reuyorker Fi-
nonzgruppe abgeschlossen, woran Dillon , Read u. Co., sowie die
International Acceptance Bank maßgebend beteiligt sind. Die An¬
leihe ist unter der Hand begeben worden, so daß eine öffentliche
Auslegung nicht erfolgt . ^

Stuttgarter Börse , 15. Juni . Die heutige Börse zeichnete sich
durch besondere Geschäftstätigkeit aus . Ausgehend vom Markt der
Fovbenindustri « und der Bankaktien, die beide fest eröffneren, und
tm Lause des Tages weiter anzogen, lag der ganze Aktienmarkt
fest. Farben -Aktien erhöhten den Anfangskurs mn 2,25 und blei¬
ben 190,25 gegenüber 187 gestern. Der Rentenmarkt war ver¬
nachlässigt und ohne besondere Bewegung . Von den Bankaktien
erhöhten im Lause der Börse Danvtbank ihren Kurs um 5 und
Deutschbank um 2,5. Die übrigen Bankaktien waren durchweg zu
ihren gestrigen Kursen gesucht.

Württembergische Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Berliner Gekreidepreisc, 15. Juni . Weizen mark. 29.70—29.80.
Roggen 18—18.50, Wintergerste 17.30— 18.60, Sommergerste 18.70
bis 20, Hafer 19.50—20.60. Weizenmebl 37.25- 39.50, Roggenmehl
25.75—27.25, Weizenkleie 9.50—9.75, Roggenklsie 11.25—11.40.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt. 15. Juni . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh - und Schlochihos waren zugetrieben : 49 Oh¬
sen. 45 Bullen . 350 Junabullen . 366 Junarindsr . 177 Küb-- 1170

Nagolder Tagblatt »Der Gesellschafter- Mittwoch, 18. Zimt 1928

1216 Dichweine und 6 Sckofe . Davon blieben »»z,' N:
10 Ochsen, 5 Bullen . 50 Junqbullen , 66 Jungnnder , 27 Kühe, 100
Kälber und 100 Schweine . Verlaut des Marktes langsam.
Icineu. uusgcuiästele Tiere

voilfleilchige Tiere
fleischige Twre 40 - 48
gering genährte Tiere —

Süllen : ausgemästete Tiere >-o
vallkleitchig« Tiere l
Ne-lchige Tiere 41—45
gering genährle Tiere —

Züngelnder: ousgem .Rinder ). „ „„
vollfleischige Rinder ^ ^
fleischige Rinder 44—50
gering genährte Rinder 89—43

tühe: ausgemästete Kilbe
vollsieilchige Kühe 32—43
fleischige Kühe 19—30
gering genährt « Kühe 14—17

.« rlter : feinste Mast . u. beste
Saugkälber 67- 71

mittlere Mast, und gute
Saugkälber 60- 65

geringe Kälber 51- 5?
Schafe: Mastlämmer u. lilng.

Hümmel
Weidmastschafe geschlachtet

mit Kopf 80—84
vollfleischige» Schafvieh ge.

schlachtet nrlt Kopf
Schweine- über 240 Pfund : 73—75

von 200—S40 Pfd . 74- 75
dta. von 160—200 Pfd . 72—73
dto. fleisch.v. l2l>- 160Pfd , ' 66- 70
dto. unter 120 Pfd
Dänen 54—64

günstig . Die Beschäftigung in der Zigarrenindustrie , wie auch in
der Tabaksabrikation, zeigt eine leichte Besserung . Der Rippen¬
markt liegt weiter fest.

Württ . holzverkausserlös . Im Monat Mai wurden aus den
Staakswaldungen des Mittel - und Unterlandes verkauft: 7195 Fm.
Fichten und Tannen mit einem Durchschmttserlös von 122 v. H.
(im April 118 o. H.) und für 1052 Fm . Forchen und Lärchen 110
v. H. (im April ebenfalls 110 v. H.) der Landesgrundvreise . Aus
den gesamten württ . Staatswaldungen wurden i,n Mai für 50 291
Fm . Fichten und Tannen 115 v. iß. und für 6791 Fm . Forchen
und Lärchen im Durchschnitt 104 v. H. der Landesgrundpreise be¬
zahlt (im April 117 bezw . 108 v. H.). Bei einzelnen Nadelstainm-
holzverkäusen wurden erlöst: Im Forstamt Abisgmünd  für
2740 Fm . Fichten und Tannen 112 v. H., kür 260 Fni . stesgl.
(Scheitholz ) 107 v. H. und für 193 Fm . Forchen 90 o. §).; im
Forstamt Wiesensteig -für 94 Fm . Fichte» und Tannen (Scheitholz)
146 v. H.; auf der Alb : im Forstamt Langenau iur 125 Fm.
Fichten und Tannen 112 v. H. der Landesgrundpreise.

Schweinepreise . Besigheim:  Milchschweine 30—38, Läuier
65—85 -4t. — Ravensburg:  Ferkei 32— 12, Läuier 50—80 -st.
— Sausgau:  Ferkel 40—48. Läufer bis 60 ,st das Stück

Fruchtpresse. Ell wangen:  Weizen 14.50, Roggen 11.50.
Gerste 11.20, Hafer 12, Kernen 14.70 -st. — G ei s l i n g e n a. St .:
Hafer 10— 10.50 -st. — Heidenheim:  Kernen 16, Weizen 14.80
bis 15.10, Haber 10—11.50 -st. — Reutlingen:  Weizen 12 bis
16.20, Dinkel 10.50- 11.70, Gerste 9.50—11, Haber 10—11.70 -st.
— Ulm:  Weizen 14.80—15.70, Roggen 9.60, Gerste 10, Haber
9.50—11 -st je der Zentner.

Hopsenberichk. Der süddeutsche Hopfenmarkt liegt ruhig und
gerückt bei rückläufigen Preisen für untergeordnete Qualitäten,
während prima glattgrüne Hopfen ihren Preisstand behaupten
konnten. Die Preise stellen sich für geringe Hopfen auf 300—350,
Mrttelhopsen 400—450 und prima Hopfen 500—525 -st d. Zentner.

Vom süddeutschen Tabakmarkk. Die Lage an den süddeutschen
Tabakmärkten hat sich in der letzten Woche nicht wesentlich ge¬
ändert. Die Berichte über die Entwicklung der neuen Tabake sind

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in Bissingen

OA . Ulm.
Die Maul - und Klauenseuche ist erloschen in Entringen

OA . Herrenberg.
Der Oberamtsbezirk Herrenberg ist wieder seuchenfrei.

Gestorbene:
Kuppingen : Wilhelmine Neuster , geb. Widmaier , Hirsch¬

wirtin , 53 I.
Freudenstadt : Friedrich Weber , Ingenieur , 68 I.

Wetter für Donnerstag und Freilag
Bei westlichen Luftströmungen dauert die unbechindige Wetter-

Lage noch fort. Für Donnerstag und Freitag ist deshalb immer
noch mit wechselnd bewölktem, auch zu vereinzelten Strichregen ge¬
neigtem Wetter zu rechnen.

Amtliche Bekanntmachungen SS

Amtsoersammlung.
Am Donnerstag,  den 24. Juni 1926, vorm.

9 Uhr findet im Rathaussaal in Nagold eine ordent¬
liche Amtsoersammluug ' statt . Nach der bestehenden
Reihenfolge sind stimmberechtigt die Stadtgemeinde
Nagold mit 8, Altensteig mit 7, die Gemeinden Ebers -
Hardt, Ebhausen , Egenhausen , Emmingen , Gültlingen,
Haiterbach , Oberschwandorf , Rohrdorf , Rotfelden,
Simmersfeld , Spielberg , Sulz , Untertalheim , Wald¬
dorf und Wildberg mit je 1 Stimme.

Die nach der Reihenfolge von der Stimmberech - '
ligung ausgeschlossenen Mitglieder der Amtsversamm¬
lung sowie die ordentlichen , nicht aus der Mitte der
Amtsversammlung gewählten Bezirksratsmitglieder
sind befugt , an den Verhandlungen mit beratender
Stimme teilzunehmen.

Die Tagesordnung geht jedem Mitglied beson¬
ders zu.

Nagold , den 15. Juni 1926.
2059 Oberamt : Baitinger.

Volksentscheid am 20. Juni 1926.
1) Im Abstimmungsbezirk Nagold II ist bestellt

zum Abstimmungsvorsteher : Oberlehrer Günther,
zum Stellvertreter : Obersekretär Schuster.

2) Bezüglich der Abstimmung wird auf die an den
Rathäusern und anderen geeigneten Plätzen an¬
geschlagene Bekanntmachung hingewiesen.

Die Stimmzettel werden amtlich hergestellt.
Der Stimmberechtigte erhält beim Betreten des
Abstimmungsraums den amtlichen Stimmzettel
und den amtlichen Wahlumschlag , mit denen
er sich in den Nebenraum oder Wahlverschlag
begibt.

Will der Stimmberechtigte für die Enteig¬
nung der Fürstenvermögen stimmen, so setzt er
ein Kreuz (-s- ) in das mit „Ja " bezeichnete
linke Viereck und zwar in den unter dem Wort
„Ja " befindlichen Kreis.

Will der Stimmberechtigte gegen die Ent¬
eignung stimmen, so setzt er ein Kreuz (->- ) in
das mit „Nein " bezeichnete rechte Viereck und
zwar in den unter dem Wort „Nein " befind¬
lichen Kreis . Der Stimmberechtigte legt als¬
dann den in solcher Weise gekennzeichneten
Stimmzettel in den amtlichen Wahlumschlag
und tritt an den Vorstandstisch , nennt seinen
Namen und auf Erfordern seine Wohnung und
übergibt den Wahlumschlag mit dem Stimm¬
zettel darin dem Abstimmungsvorsteher , der ihn
uneröffnet sofort in die Stimmurne legt.

Es darf nur der amtliche Stimmzettel
und der amtliche Wahlumschlag verwendet
werden, sonst ist der abgegebene Stimmzettel
ungültig. Alle Vermerke, die nicht lediglich
der Kennzeichnung der Abstimmung dienen,
machen den Stimmzettel ungültig.

Nagold , dm 14. Juni 1926.
2058 Oberami : Baitinger.
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^ IHsngŝfsbbsl's x̂psi'imslilal- A
* Ziei ' nkai ' is

-sk^ mit Zonnsn -, ^ onci- u. planstsnlaut.
^ klarst3 .— vorrätig bsi

^ kuvkkamllung ? ai8ki ' - ^ sgoll ! . A

Körverschastsbeamieu-
und Orlsoorsteher-

vereilligung Nagold.
Nächste Versammlung am
Samstag , den 19. d. M.

nachmittags 2 Ahr
im Ochsen in Wildberg.

Tagesordnung:
1. Der Entwurf der neuen

Gerichts - u . Notariat s-
gebührenordnung . Ber .-
Erst .Obersekr. Schuster.

2. Sonstiges , Amtsoer-
sammlnng u . a.
Bei der Wichtigkeit der

Tagesordnung wird um
vollzähliges Erscheinen ge¬
beten.
2060 Maier.

Fr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

55 . Lluflaae

vorrätig in der
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Der werten Einwohnerschaft zur gefl. Kennt¬

nis , daß ich ab heute in meinem Hause eine

eröffnet habe.
Es wird mein Bestreben sein, mit nur frischer

und guter Ware , zu billigsten Tagespreisen eine
geschätzte Kundschaft zu vollster Zufriedenheit
zu bedienen.

.2061

H. 3ring, Nagold
Neuestraße.

>o < ) o ^ c>« cAoo < ) üc ^ c >o -ooioc > o<

OK . NLV . 8V8L » IN6 oc

Neu! MlttM oder Leb»
Sehr

wichtig I

Zur Förderung einer deutschen
moralischen Volks-Wiederaufbaubewegung

zu 1.50 vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser , Nagold.
„Die bekanntesten ärztlichen Autoritäten , die Volksfreund - find,
zeigen uns die Schuld des großen moralischen Zusammenbruchs
unseres Volkes nach dem furchtbaren Kriege . Aber nicht nur
die erschütternde Diagnose wird gestellt. Nein , auch der Weg
zum Aufbau klar offen gezeigt. Jeder , der es mit unserem
Volke gut meint , sollte Mithilfen am sittlichen Aufbau , ehe es
zu spät ist, durch Verbreitung dieser so überaus wichtigen
Schrift , deren Verfasser kürzlich in Nagold einen für jedermann

wissenswerten Bortrag hielt ." Os
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EinRoitw.MeMrhlmd
ist mir
zuge¬
lau¬
fen.

Abzu¬
holen
geg. Einrückungsgeb . und
Futtergeld bei «os?
I . G .Weitbrecht ,Maurer

Emmingen.

8vk1
bis zum 30. Juni steuerfrei

empfiehlt  i7i»

6 . 8MlM , WMA

bei« W. - ailer. Na,alk.
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Veueks

Vlusenheft
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Neicklialtiger Laknitt,
'bogen liegt bei.
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««

PnsmWMill
bei G . W . ZaQer.

Heute abend
- - 8Uhr

Gesamt-
Probe Z

f. Konzert.
Noten mitbringen.
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